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Stillstand drs Krieges in Miltrl-Gina
Japaner uncl Oliinesen ln gemeinsamem Nampk ZeZen 6en Oelden bluk / küngeieimnosve ^ uetie ertol ^Ios

aufsehenerregenden Artikel , aus dem hervor¬
geht . daß sich die 43 . sowjetspanische Divi¬
sion an der Pyrenäengrenze nur halten
kann , weil sie von den Franzosen dauernd
mit Waffen und Lebensmitteln versorgt
würde . Das halbamtliche Blatt erklärt , daß
diese Lieferungen zwar von den französischen
Kommunisten organisiert würden , jedoch
andererseits von den französischen Behörden
begünstigt  würden.

Der Anßenpolitiker des Pariser „Jour¬
nal des Debats"  befaßte sich mit Eng¬
lands Haltung in der Spanienfrage und er¬
klärt . die französische Negierung müsse alle
schändlichen Versuche der Extremisten ableh¬
nen und der Aktion Englands vollkommen
beitreten.

Waren! eingenommen
Paris , 15. Juni . Nach einer Havasmel-

dung haben die nationalen Truppen die
10 Kilometer südlich von dem eben erst er-

oberten Castellon gelegene Stadt Bilia¬
re  a l eingenommen und damit einen neuen
bedeutenden Erfolg errungen . Der Ueber-
gang über den Mijares - Fluß  sei ohne
große Schwierigkeiten erfolgt . Die sowjet¬
spanischen Truppen feien durch die national¬
spanischen Erfolge völlig entmutigt.

Moskau
will 4 ReseroeiahrgSnge einberusen!

T i x e o d e r i c k t 6er -! 8 k>re » » e

kg. Helsinki,  16 . Juni . Wie die „ Uusi
Suomi " von ihrem Korrespondenten aus
Moskau erfährt , hat Marschall Woroschilow
um die Einberufung von vier Neservejahr-
gängen , d. h. etwa zwei Millionen
Mann,  ersucht . Diese Einberufung soll mit
„Sondermanövern " gerechtfertigt werden , soll
jedoch als an die Nachbarländer gerichtete
militärische Demonstration aufzufasten sein.

Reue Moskauer Mulwelle in Sicht
W ^86kin8ki künäitzst groken Oiplomalsn -Leliauprossk im Juli SN

Schanghai,  15 . Juni . Die gewaltigen
Ueberschwemmunge » des Gelben Flusses
haben einen allgemeinen Stillstand der mili¬
tärischen Operationen in Mittelchina ver¬
ursacht . Die japanischen Truppen
stellten im nördlichen Teil der Honan -Pro-
vinz alle Gefechtshandlungen ein und nah¬
men dafür , unterstützt von3üv00v
chinesischen Bauern,  unter Einsatz
aller technischen Formationen , den Kampf
gegen den entfesselten Gelben Fluß auf . Die
12 Meter hohen und 200 Meter dicken
Deiche lasten sich an den Bruchstellen nicht
mehr flicken , so daß das ausströmende
Wasser durch Anlegen neuer Deiche und den
Vau von neuen Kanälen gebändigt werden
soll . Diese riesige Arbeit vereinigte zum er¬
stenmal Japaner und Chinesen zur Abwehr
einer beide gemeinsam bedrohenden Gefahr.
Die nationalen Gegensätze sind zum Schwei¬
gen gebracht.

Nach weiteren Meldungen steigt auch der
Pangtse  katastrophal . Fachleute fürchten,
daß im weiteren Verlauf des Hochwassers
der Gelbe Fluß seinen Lauf erneut ver¬
ändern und in sein altes Bett aus dem vorft
gen Jahrhundert zurückkehren wird . Damit
würden sich Kartenbild und Wirtschaft
Chinas grundlegend ändern , von der mili¬
tärischen Lage ganz abgesehen . Japanische
Flieger befinden sich über dem Ueberschwem-
mungsgebiet und beobachten das rasende
Vordringen der Fluten , die die Lu n gya i-
Bahn  schon längst überschritten haben . Die
ersten Ausläufer haben bereits 50 Kilometer
südlich der Bahn , alles vernichtend , ganze
Dörfer fortgespült.  Die riesigen
Menschenverluste sind noch gar nicht ab¬
schätzbar.

Kaifeng — eine Insel im Hochwasser
Die Hauptstadt von Honan , Kaifeng,

die von Flüchtlingen überfüllt ist , gleicht
einer hochummauerten Insel in wildbeweg¬
ter See . Solange die Mauern der Stadt und
die mit Sandsäckcn verrammelten Tore dem
Wasserdruck standhalten , besteht keine un¬
mittelbare Gefahr . Zehntausende von Flücht¬
lingen . die vor den Fluten sich so gut wie
nicht retten konnten , sammelten sich auf den
nicht zerstörten Teilen des Lunghai -Bahn-
dammes . Hunderte von Flößen versuchen
Ertrinkende zu retten . Um die Stadt Chung-
mon hat sich ein riesiger See  gebil¬
det . der 500 Quadratkilometer groß und vier
Meter tief ist . In ihm schwimmen unzäh¬
lige Leichen.  Die chinesischen Bauern
sind auf der Flucht nach Südosten.

Stallen mit Mamberlain zufrieden
Neue Anklage gegen französische Waffen¬

lieferungen
L i x e o d e ri « l, t 6or

8 « . Rom , 16? Juni . Die Erklärungen
Chamberlains vor dem Unterhaus über die
Frage der Bombardierung der britischen
Schiffe ist in Rom mit großer Befriedigung
ausgenommen worden . Nach wie vor steht
man in Rom auf dem Standpunkt , daß
Franco die Rechte einer kriegführenden Par¬
tei gegeben werden müßten . Der Direktor
des „Giornale d'Jtalia ", Gayda . veröffent¬
licht über die französische Hilfe für
die spanischen Bolschewisten  einen

Der Führer greift ein
Nachprüfung der Eignung der Omnibusfahrer

Berlin , 15 . Juni . Der Führer hat an den
Korpsführer des NSKK ., Hühnlein,  fol¬
gendes Schreiben gerichtet:

„Die wiederholten Unfälle mit Ausflugsom¬
nibussen erfordern schnelle Maßnahmen . Ich
beauftrage Sie , Korpsführer Hühnlein , u n -
verzüglich  durch sachverständige NSKK .-
Fiihrer sämtliche im Gelegenheitsverkehr mit
Omnibussen eingesetzten Kraftfahrer aufihre
persönliche und fachliche Eignung
nachprüfen  zu lassen . Ihre Vorschläge über
weitere Sicherheitsmaßnahmen bitte ich, den
zuständigen Reichsministern zu übermitteln.

aez . Adolf Hitler ."

Warschau , 15 . Juni . Nach Meldungen aus
Moskau stehen die Parteikonferenzen , die
gegenwärtig irrUrer- ganze « Sowjetunion ab -,
gehalten werden , im Zeichen der Ankündi¬
gung eines verschärften Kampfes gegen alle
inneren Feinde sowie neuer großer
Schauprozesse.  Auf einer dieser Kon¬
ferenzen erklärte der Oberste Staatsanwalt
Wyschinski,  daß die Aussäuberung aller
des Trotzkismus verdächtigen Elemente un-
nachstchtlich fortgesetzt werden würde . Er
ließ durchblicken , daß schon in nächster Zers
eine Reihe neuer Prozesse stattfinden wird,
die im Namen der „revolutionären Gesetz¬
mäßigkeit " abgehalten werden.

Weiterhin wird aus Moskau berichtet,
daß Wyschinski die Voruntersuchung
gegen die verhafteten Diploma¬
ten  beendet hat und daß der Prozeß gegen
sie noch im Juli stattfinden soll . Die Rolle
des Hauptangeklagten soll hier der ehemalige
Gesandte in Oslo . Jakubowitsch,  spie-

Prag , 15 . Juni . Das Presseamt der Su-
detendeutschen Partei teilt mit : Dienstag¬
sbend waren die Vertreter der SDP -, die
Abgeordneten Kundt . Dr . Peters . Dr . Rosche,
Dr . Sebekovsky und Dr . Schicketanz beim
Ministerpräsidenten Dr . Hodza , um die Ant-
wort der Regierung auf das Memorandum
der SDP . entgegenzunehmen . Ministerpräsi¬
dent Dr . Hodza  erklärte namens der Re¬
gierung , daß diese sowohl das Memo¬
randum der  SDP ., als auch das Na¬
tionalitätenstatut der Regierung als
Grundlage der Verhandlungen
betrachten wolle . Um die gegenseitige Stel¬
lungnahme zu ermöglichen , findet eme wer¬
tere Aussprache in den nächsten Tagen statt.
Abg . Kundt  nahm die Mitteilung des
Ministerpräsidenten zum Anlaß , um das
Memorandum neuerlich zu begründen und
legte besonderen Nachdruck auf die Feststei.
lung , daß dieses keine Theorien  ent¬
halte , sondern U n e r lä ß l i ch ke i te n, die
nach 20jährigen Erfahrungen zur Sicherung
des Sudetendeutschtums und zur Neuord¬
nung der politischen Verhältnisse im Staate
notwendig sind.

Das tschechoslowakische Preßbüro hat eine
gleichlautende Erklärung veröffentlicht . Wie
verlautet , betonte Abg . Kundt gegenüber
dem Ministerpräsidenten , daß die Karls¬
bader Grundsätze Konrad Hen-
lei ns  die realistische Beurteilung der Ge-
samtlage der einzelnen Volksgruppen und
des Staates bedeuten.

Wie das Presseamt der SDP . weiter mit-
teilt , brachten in der Unterredung mit Mini-

len . dem vorgeworfen wird , aus der Ge¬
sandtschaft in Norwegen „den Generalstab
der trotzkistisch verseuchten Auslan dLuertre .
ter " gemacht zu haben.

Wieder 17 Sowjekgrößen „liquidiert"
Wie die Zeitung Tichrekeanskaja Swjesda

aus Chabarowsk  mitteilt , wurden dort
von einem Sondertribunal des Obersten Ge¬
richtshofes der Sowjetunion 17 Perso¬
nen zu in Tode verurteilt.  Die Ange-
klagten wurden beschuldigt , einer „trotzkisti-
scheu Organisation " angehört und sich mit
antisowjetischen Umtrieben . Sabotage und
Spionage besaßt zu haben . Die 17 Todes¬
urteile seien bereits voll  st reckt  worden.
Unter den Hingerichteten befinden sich die
früheren Spitzenfunktionäre Wolsky . Slin-
kin. Schwer , Lebedew , Sedin , die noch vor
kurzem die wichtigsten Parteiämter im fern¬
östlichen Sowjetgebiet bekleidet hatten.

sterprästdent Dr . Hodza die Vertreter der
Sudetendeutschen Partei neuerliche Be-
schwerden  über die Fortdauer der außer-
ordentlichen Maßnahmen vor . die auch in
Bereichen nicht behoben wurden , für welche
bereits verbindliche Zusagen Vorlagen . Die
Normalisierung  der Verhältnisse be-
deutet eine unaufschiebbare Not¬
wendigkeit  im Interesse des Fremden-
Verkehrs , des freien Handels , der Feldbestel¬
lung und der industriellen Produktion . Im
besonderen wurden die Vorkommnisse bei den
einzelnen Wahlen am vergangenen Sonntag
behandelt . ^

Ueber die Unterredung des Ministerpräsi¬
denten Hodza am Dienstag mit den Vertre-
tern der SDP . schreibt der Prager Sonder¬
berichterstatter der Agentur Havas , daß das
Nationalitäten st atut noch nicht
behandelt  worden sei. Der Eindruck nach
dieser neuen Zusammenkunft sei aber gün¬
stig . Man verhehle sich zwar die noch zu
überwindenden Schwierigkeiten nicht , aber
zwei Tatsachen würden als ermutigende Fak-
toren ausgelegt : Einmal der Umstand , daß
eine neue Zusammenkunft  beschlos.
sen worden sei, dann aber auch die Tatsache,
daß diesmal auch der politische Leiter der
Sudetendeutschen Partei , der Nichtparlamen-
tarier Dr . Sebekowsky,  an den Bespre¬
chungen teilgenommen habe . Sebekowsky
werde allgemein als eine Persönlichkeit an¬
gesehen . die ein hohes Bewußtsein der Ver¬
antwortlichkeiten habe , die den sudetendeut¬
schen Führern zusalle.

Sem - fchakkrise ohne Ende
Nichts ist typischer für das Versagen des

Genfer Klubs als das schwelende Problem
des Sandschaks,  jener Landschaft , die
zwischen der Republik Libanon und dem
türkischen Anatolien liegt . Die Türkei hatte
gutgläubig das Problem dem Völkerbund
als Streitfall anvertraut . Was geschah?

Kommissionssitzungen , tausend Seiten Ak¬
ten , Einigungsformeln , die nie richtig einge¬
halten wurden . Frankreich  machte ein
freundliches Gesicht , ja . eine Völkerbunds-
kommission wurde nach dem Saudschak ge¬
schickt, die Wahlen , in denen die politische
Zukunft des Landes entschieden werden
sollte , zu beaufsichtigen.

Doch um den Frieden dieses Gebietes , in
dem 200 000 Menschen leben , die aus sieben
Volksgruppen zusammengesetzt sind , ist es
böse bestellt . Die Reibungen sind nach der
Genfer Patentlösung womöglich noch stärker
geworden als vorher . Der Kampfum die
Autonomie  dieses Gebietes , der zwischen
der Türkei und Frankreich geführt wird , ist
heftiger geworden als je.

Der Quai d'Orsay befindet sich in einer
mehr als peinlichen Lage . Man möchte sich
nicht die Feindschaft der Türkei  zuziehen.
Das würde der englischen Mittelmeerpolitik
die Stützen wegschlagen . Man möchte aber
andererseits auch nicht das Mandat auf¬
geben . Man redet gut zu . Keine Woche ver-
geht , daß nicht der türkische Botschafter im
Quai d'Orsay erscheint , daß er nicht seine
Vorstellungen erhebt . Keine Woche vergeht
ohne Kulissenkümpse . Doch Ata türk  hat
den Druck aus Frankreich verstärkt , um den
Sandschak -Komplex im türkischen Sinne zu
lösen.

Es sind wohl mehr als Gerüchte , wenn
behauptet wird , daß an der Grenze dieses
Landes schon türkische Truppen konzentriert
waren . DiS Folgen des Vorgehens von
Monsieur Garrau . des französischen Sand-
schak-Delegierten , der so planvoll wie un¬
geschickt die türkischen Bewohner schikanierte,
der sogar Banden von Syriern , die in den
Saudschak einbrachen und türkische Dörfer
übersielen , freie H<md ließ , zeitigen böse
Früchte für Frankreich . Eine Entscheidung
muß fallen und Frankreich , unter englischen
und türkischen Truck gesetzt, wird nachgeben
müssen.

Man kann es den Türken nicht verden¬
ken, wenn sie sich nunmehr mit aller Kraft
zur Wehr sehen . Man kann verstehen , daß
sie ihre Volksgenossen nicht unter syrisches
Regime fallen lasten wollen , denn Frank¬
reich hat ja bekanntlich sein Mandat
über den Saudschak aufgegeben
und so die Republik Syrien zum Vollstrecker
seiner Gewalt gemacht.

Die ganze Angelegenheit , die sich schon
siebzehn Jahre hinzieht , ist ein Zeichen mehr
für das falsche und sinnlose System der
Bölkerbundsmandate . Nach Palästina der
Sandschakl Bankrotterklärungen
der Siegermächte,  wo man auch hin¬
schaut.

Um von der Kompliziertheit deS Systems
eine Ahnung zu bekommen , braucht man
nur seststellen . daß dieses Gebiet eine
Musterkarte von Minderheiten
darstellt . Sicherlich haben die Türken die
Mehrheit der Bevölkerung gestellt . Aber es
gibt außer ihnen Armenier , Araber . Tscher-
kesten, Juden . Es gibt katholische Christen,
Mohammedaner . Griechisch - Orthodoxe und
es gibt Almuten , jene merkwürdige Sekte,
die sich in den Landstrichen von Äntiochia
angesiedelt hat . Die Alauiten halten ihre
religiösen Vorschriften geheim und sind
weder Mohammedaner noch Christen , fühlen
sich jedoch dem christlichen Glauben nahe,
ohne sich aber bekehren zu lasten.

Diese auseinandergehenden Teile der Be-
völkerung bekämpfen sich. Der Belagerungs¬
zustand ist andauernd , und man kann sich
ein Bild darüber machen , was sich bei der
Wahl , die über das politische Schicksal des
Sandschaks entscheiden soll , abspielt.
„Die Wichtigkeit Alexandrettes,

der Hauptstadt des Sandschaks . ist nicht zu
unterschätzen . Zwar hat der Hafen im Ver¬
hältnis zur Vorkriegszeit verloren , den«
Alexandrette ist der Hafen Aleppos . Aber
die Türkei braucht Alexandrette als Hasen,
weil Mersina versandet und Alexandrette

.der beste Hasen zwischen Smyrna und Bei-

Keine Theorien sondern Anerlößlickkeiten!
vis VsrtiancllunLsSll 6sr 8uästeii6eul8etieii ? sr1si mit tloära
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rut geblieben ist. Dazu kommt die strategisch
wichtige Autostraße, auf der man von Alex-
andrette aus in fünf Stunden die Haupt¬
stadt Syriens erreichen kann.

Die französischen Diplomaten,
die sich sonst mit Händen und Füßen gegen
direkte Verhandlungen sträubten und rui¬
nier noch an das Schreckgespenst der Kollek¬
tivität glaubten , haben sich in diesem Fall
zu direkten Verhandlungen mit
Ke mal Atatürk  bequemt . Wie sie sich
allerdings entwickeln werden, das ist eine
zweite Frage . Der Einbruch in die Kollek-
tivitätstheorie macht jedenfalls erfreuliche
Fortschritte . l.v .b.

Sie Sugen-
miwenmtivortllcher Teil-es Staates

Berlin , 15. Juni . Der Jugendrechts¬
ausschuß derAkademie für Deut¬
sches  Recht , der die endgültige Gestal-
tung des Jugendschutzgesetzes vom 3S. April
dieses Jahres auf der Grundlage eines Ent¬

wurfes des Reichsarbeitsministeriums in
!kameradschaftlicher Zusammenarbeit aller
beteiligten Stellen schuf, veranstaltete aus
diesem Anlaß in der Aula der Akademie
eine feierliche Sitzung , an der neben dem
Präsidenten Neichsminister Dr . Hans Frank,
Reichsarbeitsminister Seldte,  der Ju¬
gendführer des Deutschen Reiches, Valdur
von Schirach und der Vorsitzende des Ju-
gendrechtsausschustes, Obergebietsführer Ax-
mann , sowie zahlreiche weitere Vertreter
von Partei und Staat teilnahmen.

Nachdem Obergebietsführer Axmann
einen Ueberblick über die wichtigsten Bestim¬
mungen des neuen Gesetzes, insbesondere
über das grundsätzliche Verbot der Kinder¬
arbeit und die reichsgcsetzliche Regelung des
Urlaubs gab und nachdem Reichsarbeits-
minister Seldte  über die große Bedeu¬
tung des Jugendschuhes sprach, dankte

' Neichsjugendführer Äaldur von Schirach
allen an der Schaffung des Jugendschutz-
gesehes tätigen Stellen . Die Jugend sei nicht
mehr eine Opposition gegen den Staat , son¬
dern ein mitverantwortlicher , tragender
Teil dieses Staates . Dieser Wandel in der
Lebensordnung der Jugend mußte auch zu

^einem Wandel in der Rechtsordnung führen.
Unter stürmischem Beifall überreichte der
Neichsjugendführer dem Neichsminister Dr.
Frank als Anerkennung für seine Arbeit das
Goldene Ehrenzeichen der HI - Der Präsident
der Akademie für Deutsches Recht. Reichs-
mintster Dr . Frank,  betonte , daß das
Jugendschuhgesetznach nationalsozialistischer
Methode kein Endpunkt, sondern ein Anfang
sei.

Sret SA Sruppen in-er Sitmark
Berlin , 15. Juni . Der Oberste. SA .-Führer

hat mit Wirkung vom I. Juni die SA . der
Gruppe Oesterreich in folgende drei Grup¬
pen aufgeteilt : 1. Gruppe Donau  mit
dem Standort Wien, 2. Gruppe Alpen-
land  mit dem Standort Linz. 3. Gruppe
Südmark  mit dem Standort Graz. Zum
Führer der Gruppe Donau wurde der lang¬
jährige Führer der österreichischen SA. und
spätere Führer der Oesterreichischen Legion
im Reiche. SA .-Obergruppenführer Hermann
N e schn y, ernannt . Mit der Führung der
Gruppe Alpenland ist der bisherige Stabs-
sührer der SA .-Gruppe Hochland. SA .»
Gruppenführer Paul Giesler.  mit der
Führung der Gruppe Südmark der bisherige
Chef des Amtes Organisation und Einsatz
der Obersten SA .-Führung , SA .-Brigade-
sührer Walter Nibbe.  beauftragt worden.

Feititraße für-ie alten Kampfer
Die Westmark schmückt sich für 6VV Ehren¬

zeichenträger
Ligendecicvl äer öI8 - ? ce »8e

kj. Koblenz, 15. Juni . Nur wenige Tage
bleiben der Westmark zum Empfang der
Alten Garde  am 21. Juni . Alle Dörfer
und Städte des Gaues sind darum in diesen
Tagen fieberhaft damit beschäftigt, die
treuesten Mitstreiter des Führers würdig
aufzunehmen. Die Gauhauptstadt Koblenz
selbst schasst für die 600 Ehrenzeichenträger
der Bewegung eine sechs Kilometer lange
Feststrabe, über die neben Hunderten von
Fahnen . Pylonen . Prächtigen Triumphbögen
und Flaggentürmen sich Girlanden in einer
Ausdehnung von etwa 20 000 Metern hin¬
ziehen. Stadthalle und Schloß, wo vierhun¬
dert Fanfarenbläser den jubelnden Gruß
der Koblenzer entbieten, werden sich in eine
berauschende Sinfonie der Farben verwan¬
deln. Am Abend des 24. Juni vereint dann
eine gewaltige Volkskundgebung  die
Alten Kämpfer mit der Bevölkerung am
Deutschen Eck. Namhafte Männer der Be¬
wegung werden hier sprechen. Als Ausklang
des Ganzen wird ein einzigartiges Feuer-
werk Rhein und Mosel, so weit das Auge
reicht, in eine schimmernde, funkelnde Pracht
kleiden.

KulturpolitischesArbeitslager der HI
Das Kulturpolitische Arbeitslager der Reichs-

jugendsührung in Weimar  lud gestern nach¬
mittag 1000 Arbeiter und Arbeiterinnen zu einer
kameradschaftlichenZusammenkunft ein.

Dle Semein-en vor großen Aufgaden
Die K6icti8mini8l6r vr . k'riek unä Ku8t vor äem veulLotien Osmein ^els^

Berlin, 15. Juni . Der Deutsche Ge-
meindetag  trat am Mittwoch im Haus
der Flieger zu seiner 5. Jahrestagung zu-
sammen, die ihre besondere Bedeutung da¬
durch erhält , daß zum ersten Male im wie-
dererstandenen Großdeutschland die öster¬
reichische» Gemeinden vertreten sind. Im
Mittelpunkt der Tagung stand eine groß¬
angelegte Rede des Reichsinnenministers
Dr . Frick , der einleitend darauf hinwies,
daß die Eingliederung der  öster¬
reichischen Gemeinden  in die
deutsche Reichsverwaltung für die nächsten
Monate eine Reihe bedeutsamer und schwie¬
riger Aufgaben stelle. Da in Oesterreich die
kleine Gemeinde überwiege und diese nicht
alle Aufgaben aus eigenen Kräften erfüllen
könnte, müßten sobald als möglich echte
Selbstverwaltungs -Körperschaften geschaffen
werden. Ferner müsse die Äerwaltungsform
der österreichischenGemeinden an dre der
deutschen Gemeinden angepaßt werden, und
zwar voraussichtlich schon bis 1. Oktober.
Die Aufbauarbeit in Oesterreich, insbeson¬
dere auch in den Gemeinden, werde die Lei-
stungskrast des ganzen deutschen Volkes hin-
ter sich sehen. Es werde deshalb in Bälde
an die Gesamtheit der Gemeinden
die Notwendigkeit herantreten , auf ge¬
wisse Einnahmequellen zugun-
st e n des Reiches zu verzichten,  weil
das Reich die aus ihnen fließenden Mittel
für wichtigste Zwecke unabweisbar benötige.

Anschließendbefaßte sich Reichserziehungs¬
minister Ru st mit Schulfragen . Er kündigte
an, daß in Kürze der Rahmenerlaß über das
mittlere Schulwesen veröffentlicht werde; es
werde künftig als Hauptform die grund¬
ständige sechsklassige Mittelschule
und einen vierklassigen Aufbauzug an
Volksschulen,  beide je in einem Plan
für Jungen und Mädchen, Heben. In beiden
Formen werde Englisch die Pflichtsprache
sein. Ferner sei nun die Zeit gekommen,
auch auf dem Gebiet des Berufsschul¬
wesens  die Schulpflicht nach einheitlichen
Gesichtspunkten für das ganze Reichsgebiet

Reuyork, 16. Juni . Ein Ereignis , das ein
außerordentlich bezeichnendes Schlaglicht aus
die maßgebenden Hintermänner der USA.-
Presse wirst, ist Plötzlich in den Vordergrund
des Interesses aller Zeitungen getreten: Der
Prozeß gegen den Oberbürgermeister Hague
von Jersey City.

Die Vorgeschichte des Prozesses gegen den
Oberbürgermeister von Neu-Jersey ist ebenso
interessant wie der Prozeß selbst. Hague hatte
seit jeher als einziger hoher Berwaltungs-
beamter einen kompromißlosen und erbitter¬
ten Kampf gegen den Kommunismus und die
Verbreitung kommunistischer Ideen unter
dem Deckmantel der Demokratie, Freiheit,
Verfassung und Toleranz geführt. Er trat,
gestützt auf das Vertrauen seiner Wähler¬
schaft, so unerschrocken auf, daß die ununter¬
brochenen Versuche der kommunistischen Agi-
tatoren , in Jersey City Fuß zu fassen, bisher
re st los mißglückt  sind . Es gelang dem
Oberbürgermeister nicht nur . die Linksradi¬
kale Cio-Gewerkschaft sowie andere marxi¬
stische Organisationen von der Stadt fern¬
zuhalten und damit Streiks , Unruhen und
Blutvergießen zu vermeiden, sondern er ließ
jeden Agitator sofort nach seiner ersten Hetz¬
rede aus der Stadt mit Gewalt entfernen.

Er wurde dabei von der Bürgerschaft un¬
terstützt, die zum größten Teil aus Industrie-
arbeitern besteht und dennoch bis zum letzten
Mann geschlossen hinter ihm stand. Es war
nun charakteristisch, daß fast die ge-
samte USA . - Presse  über ihn herzu-
sallen begann und ihn niederzuschreienver-
suchte. In den. kleinen und in den großen
Blättern wurde er Plötzlich als „Verrä-
ter an der Demokratie ", Dikta,
t o r " und „Despot"  beschimpft. Schließlich
strengten die Cio-Gewerkschasten. nachdem
ihnen auf diese Weise der Rücken gestärkt
worden war , einen Prozeß gegen den Ober¬
bürgermeister an , der zurzeit in Newark im
Staate Neu-Jersey verhandelt wird. Der
Oberbürgermeister wurde in der gestrigen
Verhandlung einem vierstündigen
Verhör  unterzogen , das auf die amerika¬
nische Presse sensationell wirkte. Er geißelte
nämlich in schonungslosenWorten die ameri¬
kanischen Zustände und die demokratische Be-
griffsverwirrung . Daß seine Ausführungen
von der ihm feindlich gesinnten Presse als
grundlegend empfunden wurden , beweist die
Tatsache, daß Blätter , wie die Neuyork Times
nicht weniger als 20 volle Spalten — na-
türlich in ihrem Sinne — mit dem Prozeß-
bericht füllten.

Hague forderte im Laufe des Verhörs , daß
die Vereinigten Staaten in Alaska ein
Konzentrationslager für Kom.
munisten  errichten und sämtliche „aus-
ländischen" (gemeint find die jüdischen. Die
Schriftleitung ) radikalen Hetzer dorthin de¬
portieren . Er führte weiter aus . daß die

festzulegen. Das Gesetzüber dieSchul-
Pflicht  im Deutschen Reich stehe unmittel¬
bar vor der Verabschiedung.

Der Vorsitzende des Deutschen Gemeinde-
tags , Oberbürgermeister Fiehler (Mün¬
chen), gab hierauf einen ausführlichen
Rechenschaftsberichtüber die Arbeit der Ge¬
meinden in den vergangenen fünf Jahren.
Er erinnerte an die gewaltigen Leistungen,
die die Gemeinden in den letzten Jahren für
Wohnungs - und Siedlungsbau , Schulhaus¬
und Krankenhausbauten , Altstadtsanierung,
Straßen - und Brückenbau, die Schaffung
von Sport - und Spielplätzen und dergl., so¬
wie für die Kulturpflege, das Gesundheits¬
wesen. die Bevölkerungspolitik usw. geleistet
haben. Es werde ernsthaft zu prüfen sein,
inwieweit in Zukunft Vereinfachungen mög¬
lich sind. Alle öffentlichen Stellen müßten
sich nach Kräften bemühen, gegen die
Gefahr von  U e b ero  r ga  n i sa ti  o n
vorzugehen. Der Papierkrieg sei eine leider
sehr häufige Erscheinung, die gerade in der
heutigen Zeit unbedingt vermieden werden
müsse. Grundsatz jeder Verwaltung von
oben nach unten müsse es sein, nur das zu
organisieren und zu reglementieren, was
einheitlich geregelt werden muß. Es gelte,
mit allem Ernst zu versuchen, wertvolle Ar¬
beitskräfte für hochwertige Arbeit in Ver¬
waltung und Betrieben freizumachen, sei es
durch Verzicht aus nebensächliche Arbeiten
oder durch Einsatz von Maschinen. Der Red¬
ner wies weiter u. a. darauf hin, daß auf
den Gebieten der Energie- und der Kohlen¬
wirtschaft schwerwiegendeFragen zu lösen
sind. Im Hinblick aus den kommenden Volks¬
wagen gelte es, das örtliche Straßen¬
netz  der Verkehrssteigerunq anzupassen und
zugleich für große Parkflächen und Sammel¬
garagen im Innern der Städte Sorge zu
tragen.

Nach einer Ansprache des Wiener Bürger¬
meisters, Dr . Neubacher,  erstattete zum
Schluß Präsident Dr . Jeserich  den Ge¬
schäftsbericht des Deutschen Gemeindetags.

hinter den Cio-Gewerkschasten stehenden
Kommunisten versuchten, bie amerikanische
Arbeiterbewegung ganz in ihre Hände zu be»
kommen, um auf diese Weise die Revolution,
ähnlich wie in der Sowjetunion , in Spa-
nien und in Mexiko herbeizuführen. Er
halte es für gänzlich falsch. Leuten, die auf
den Umsturz der Regierung hinarbeiten , die
bürgerlichen Rechte zu gewähren. Es handle
sich hier nicht um Rede- und Verfastungs-
freiheit, sondern um die Rettung des Ameri¬
kanismus . des Gesetzes und der Ordnung!

Frankreichs Aufrüstung zur Luft
Neuer Kredit von 47 Millionen Francs
Paris , 15. Juni . Im „Journal officiell",

dem amtlichen Gesetzblatt, wurde am Mitt¬
woch die am Dienstag vom Ministerrat ver¬
abschiedete Gesetzesverordnung über die Ver¬
größerung der französischen
Luftwaffe  veröffentlicht . Danach ist die
Gesamtstärke der Luftarmee im ständigen
aktiven Dienst zu Friedenszeiten vom 1. Juni
1938 an auf 3 085 Offiziere und 59 410 Un-
teroffiziere und Mannschaften festgesetzt. Die
Verordnung bestimmt ferner, daß dem Luft¬
fahrtministerium für das Jahr 1938 in Er-
gänzung der bereits durch den Haushalts¬
plan und durch die Sondergesehe zur Ver-
fügung gestellten Kredite neue Kredite
in Höhe von 47 545 000 Francs zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Luftfahrtminister Chambre  teilte , wie
weiter gemeldet wird , im Ministerrat mit,
daß die Serienherstellung der
ersten modernenApParate  seit Mai
begonnen habe, und daß ein Geschwader von
dreisitzigen Jagdflugzeugen von je 480 Stun¬
denkilometer Geschwindigkeit an der zu Ehren
des Königs von England vorgesehenen mili-
tärischen Veranstaltung teilnehmen werde.
Die Durchführung des neuen Luftauf-
rüstungsplanes sei sichergestellt. Die Einstel¬
lung moderner Maschinen in die Flugzeug-
fabiken soll die schnelle Konstruktion der ge¬
planten Apparate ermöglichen. Das Erzeu¬
gungsprogramm sei besonders durch die Ein,
führung der 45-Stunden -Woche begünstigt
worden.

Auch englische Luftabwehr wird verstärk!
Der britische Kriegsminister Hore - Be-

lisha  gab am Mittwochabend bekannt, daß
die englische Luftabwehr zu gegebener Zeit
noch stärkere Waffen als die 3,7 - Zoll - Ge¬
schütze (9,5 - Zentimeter - Geschütze) erhalte.
In die Luftabwehreinheiten seien jetzt sechs-
mal so viel Man n eingereih t wie
vor zwei Jahren»  nämlich 40000
gegenüber 6000,

Politik in
Der Führer ehrt Generaloberst von Fritsch

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat den früheren Oberbefehlshaber deS
Heeres. Generaloberst Freiherr von
Fritsch,  in Anerkennung seiner großen Ver¬
dienste um den Wiederaufbau deS Heeres im
Dritten Reich zum Chef deS Artillerie - Regi¬
ments 12 in Schwerin ernannt.

Glückwünsche des Führers
Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem

Kommandeur der Luftkriegsakademie. General
der Flieger von Stülpnagel,  anläßlich der
Vollendung seine? 60. Geburtstages telegraphisch
seine besten Glückwünsche.

Rudolf Hetz
empfing die südafrikanischen Frontkämpfer

Der Stellvertreter deS Führers , Reichsminister«
Rudolf Heß.  und seine Gattin , empfingen am
Mittwochnachmittag im Schloß Tharlotten¬
burg  die anläßlich ihres Deutschlandbesuchesin
Berlin weilenden Mitglieder der British Empire
Service Lague South Afrika, der großen süd¬
afrikanischen Frontsoldatenorganisation , und ihre
Frauen . Ueber 600 Gäste, darunter führende
Männer des Staates , der Partei und der Wehr¬
macht. waren der Einladung gefolgt.

Gesellschaft Reichsautobahnen
jetzt Reichsbehörde

Nach einem Gesetz vom 1. Juni erhält daS bis¬
her als „Gesellschaft Reichsautobahnen" bezeich-
nete Zweigunternehmen der Deutschen Reichsbahn
die Form einer reinen Reichsverwaltung. Die
Stellen der Reichsautobahnen sind Neichsbehör-
den. Generalinspektor Dr . Todt  ist numehr Vor¬
sitzender deS Vorstandes der Reichsautobahnen.
Oesterreichs Gewerkschaftsbund in der DAF

Der Gewerkschaftsbund der österreichi¬
schen  Arbeiter und Angestellten wurde jetzt mit
seinen angeschlossenenVerbänden aufgelöst und
in die Deutsche Arbeitsfront übergeführt, wobei
die Rechte der Mitglieder gewahrt sind.
Polens Kampf gegen die Freimaurer

In Warschau  fand eine große öffentliche
Kundgebung statt, aus der verschiedene Redner
antifreimaurerische Gesetze forderten.

zwei Lan-esverrater vtngerichtet
Berlin , 15. Juni . Die am 16. November

1937 vom Volksgerichtshofwegen Landesver¬
rats zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust
verurteilten Georg und Anna Schwitzer sind
am Mittwochmorgen hingerichtet worden. Die
Verurteilten waren jenseits der deutschen
Grenze mit dem Nachrichtendienst einer aus¬
ländischen Macht in Berührung gekommen und
alsbald bereitwillig auf desse Spionageansin¬
nen eingegangen. Ueber zwei Jahre lang haben
sie dann, zuletzt in Kraftwagen, ausgedehnte
Ausspähungsreisen durch Deutschknnd unter¬
nommen und über deren Ergebnisse ihrem
Auftraggeber regelmäßig Bericht erstattet.

Der Sämiger Bischof verzichtet
Nachfolger ist ein Deutscher

k: l g e u v e r i o k t cker 148 - ? c e 8 8e
LL. Danzig, 15. Juni . Hier wird die Mel¬

dung des päpstlichen Blattes „Osservatore
Romano" zur Kenntnis genommen, in der es
heißt, daß der Papst den Verzicht des
Danziger Bischofs O'Rourke  ange¬
nommen und ihn zum Titularbischof von So-
fene (Mesopotamien) ernannt hat. Zur gleich,
zeitigen Mitteilung des „Osservatore Romano",
oaß der Papst den Pfarrer der Danziger Kathe¬
drale, Karl Maria Splett,  zum Bischof von
Danzig ernannt habe, äußert man sich von
Danziger Regierungsseite dahingehend, daß
man die Ernennung eines deutschen Kandida¬
ten begrüßt, aber erstaunt sei, daß vor der Er¬
nennung keine Fühlung mit Danziger Stellen
ausgenommenwurde.

Man-schukuo bewun-m DeutWan-
Botschast des Ministerpräsidenten

an das deutsche Volk
Hsinking, 15. Juni . Aus Anlaß der

Ratifizierung des deutsch- mandschurischen
Freundschaftsvertrages durch die mandschu¬
rische Regierung übergab der Ministerpräsi¬
dent von Mandschukuo, Marschall Ch .ang-

inghui,  dem Vertreter des Deutschen
achrichtenbüros eine Botschaft an das

deutsche Volk, in der es heißt: »Das Volk
Mandschukuos bewundert das deutsche Volk,
das seit der Errichtung des nationalsozia¬
listischen Regimes unter der Führung Adolf
Hitlers steigenden Wohlstand errungen , sich
trotz innerer und äußerer Schwierigkeiten
eine unanfechtbare Stellung unter den Völ¬
kern der Erde gesichert hat und angesichts
der glorreichen Tradition der germanischen
Raste unablässig bestrebt ist. allgemeine Ge¬
rechtigkeit aufrechtzuerhalten. Ich bin mir
voll bewußt, daß alles dies nur dem Scharf¬
blick und der Weitsicht des großen Füh¬
rers der deutschen Nation  zu ver¬
danken ist, sowie dem Mute , mit dem
Deutschland, für das das mandschurische
Volk hohe Bewunderung und tiefe Dankbar¬
keit empfindet, an den ewigen Gesetzen von
Recht und Gerechtigkeit sesthält. Ich glaube
auch, daß die nächste Aufgabe der beiden
Völker darin besteht, der Zusammen-
arbeitgegen den Bo lschewismuS
durch den Abschluß eines Vertrages konkrete
Formen zu geben."

El«weißer Rave in Amerika
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Abschied der KdF .-Urlauber

I » aller Frühe war heute schon ein lebhaf¬
ter Betrieb auf dem Bahnhof. Die KdF.-Ur-
lanber aus dem Gau Sachsen, die nnn zwei
Wochen in unserer schönen Schwarzwaldge-
gend weilten und Hier sich offenbar wohl fühl¬
ten und die gewünschte Entspannung und Er¬
holung fanden, sind heute früh 5.20 Uhr ab¬
gefahren. Alle äußerten sich in begeisterten,
anerkennenden Worten über den Aufenthalt.
In de» einzelnen Lokalen wurde gestern
abend, zum Teil bei Musik und Tanz , in fröh¬
lichem Treiben der Abschied gefeiert. Unser
Abschtedsgruß ist: Auf Wiedersehen!

Ammorgigen Freitag  werben KbF.-
Urlauber aus dem Gan Düsseldorf
hierher kommen. Der Sonderzug  trifft
18,34 Uhr in Calw ein. Die Gastgeber
werden gebeten, sich pünktlich auf dem
Bahnhof  einzufindcn. Auch die übrige Ein¬
wohnerschaft möge, soweit möglich, zum
Empfang anwesend sein. Der Begrüßungs¬
abend findet am Montag im „Badischen Hof"
statt.

80 Jahre
Heute kann Witwe Frau Maria Henne¬

farth,  Calw -Oelänüerle , in guter Rüstig¬
keit und Frische ihren 80. Geburtstag feiern.
In ihrem ausgedehnten Verwandten- und
Bekanntenkreis ist die Altersjubilariu ge¬
schäht und beliebt. Wir wünschen der betagten
Volksgenossin einen noch langen, gesunden
Lebensabend.

Der Männerchor von Daimler -Benz
singt in Hirsau und Zavelftein

Der 100 Mann starke Männerchor - er
Daimler -Benz A.-G. Stuttgart -Untertürk¬
heim, der ältesten Automobilfabrik der Welt,
veranstaltet anläßlich seines Kameradschafts-
ausflnges am Freitag in Hirsau und Za-
velsteiu Platzkonzerte. Dieser Mänucrchor
besteht aus Arbeitern der Stirn und der
Faust, sie kommen also sowohl vom Schraub¬
stock, als auch vom Zeichentisch und den kauf¬
männischen Büros.

Ein ganz ausgezeichneter Ruf geht diesem
Chor voraus , singt er doch bei großen Ver¬
anstaltungen ivie Maifeiern , Kamcradschafts-
und Weihnachtsfeiern usw. Werke von Hän¬
del, Wagner, Beethoven, Strauß etc. vor
etwa 11000 Arbeitern und Angestellten der
Daimler -Benz A G. und bietet dadurch sei¬
nen ArbeitSkameraden einen immer wieder
freudig anfgenommenen Ohrenschmaus.

Dieses Höchstmaß an Leistungen ist umso
erstaunlicher, als den Männern lediglich ihre
freie Zeit nach anstrengender Arbeit zum
Proben zur Verfügung steht.

Mit Freude begrüßen wir Sie Männer des
Daimler -Benz-Werksingchors anläßlich ihrer
Platzkonzerte, die in Hirsau zwischen8.15 Uhr
und 9 Uhr und in Zavelftein zwischen 14.18
Uhr und 15 Uhr stattfinden.

Wir wünschen dem Werksingchor der Daim¬
ler -Benz A.G. jetzt schon einen recht guten
Erfolg ihrer Konzerte und einen angenehmen
Aufenthalt in unserer Gegend-

Die Calwer Turner waren erfolgreich
Bom Turnverein Calw

Die von Vorturner Weber  vorbereiteten
Teilnehmer zu den Kreismeisterschaften in
der Leichtathletik kehrten am Sonntag erfolg¬
reich von Nagold zurück. Der Besuch des
Gauführers Dr . Klett  in Nagold löste bei
allen Wettkämpfern des Kreises große Freude
aus.

Der Turnverein Calw hat für das Deut¬
sche Turn - und Sportfest in Breslau , das im¬
mer näher rückt, 10 Fcstteilnehmer, darunter
4 Wettkämpfer nnd "1 Wettkämpferin, gemel¬det.
Kreisspieltag des Kreises 5 Nagold in Calw.

Zu dem am kommenden Sonntag auf dem
Turn - und Spielplatz des Turnvereins Calw
stattfindenden Kreisspieltag  haben sich
bis jetzt 13 Mannschaften im Faustball
und S Mannschaften im Ringtennis  an-
gemelüet. Die Spiele beginnen vormittags
9 Uhr.

Nachdem die Kreismeister in der Leichtathle¬
tik am vergangenen Sonntag ermittelt wur¬
den und der Meister im Handball im Turn¬
verein Hochborf bereits feststeht, darf man
gespannt sein, wer aus den Ausscheiöungs-
kämpfen in den Sommerspielen als Sieger
hervorgeht. Hoffentlich wirb der sonntäglichen
Veranstaltung ein gutes Wetter beschert.

Auf der Deutschlandfahrt
Uns schreckt nicht Wetter, nicht Win- ,
weil wir die Herren der Straße sind. . .

Wir setzen mit nachfolgenden Zeilen die
Stimmungsbilder von der 15-Tage- durch
Deutschland fort . Wir fahren weiter. Die
Straßen sind zu Bächen geworden. Das Kopf¬
steinpflaster in den Bergorten ist glitschig. Es
gibt Stürze über Stürze . Fast kein Fahrer
ist von ihnen verschont geblieben. Wir treffen
Kutschvach, keiner der Jüngsten mehr, aber
ein Held der Landstraße. Dieses „Nichtunter-
kriegenlassen", der unerschütterliche Glaube
an den Erfolg und das grenzenlose Ver¬
trauen auf das gute Material , das i» den Rä¬

der» steckt, — das ist es, was die Fahrer alle
Zwischenfälle ertragen läßt. Der Sturmtag
war vergessen. Von neuem lag Sommerglut
über den Straße ». Die Fahrer hatten einen
unerbittlichen Gegner, den Durst . Jeder
Brunnen wurde gestürmt. — Wen» du sie an
dir vorbeirasen siehst, lieber Leser, dann
denke daran , was sie leisten, diese Männer.
Sie jagen durch die deutschen Gaue zur Ehre
des deutschen Sports und des deutschen
Handwerks, dessen Erzeugnisse sie und ihre
ausländischen Gegner benutzen. Du erlebst
Straßenromantik des 20. Jahrhunderts.

„Götz von Berlichingen"
im Reutlinger Naturtheater
Beginn -er Spielzeit am IS. Jnnt

Am kommenden Sonntag eröffnet das
Reutlinger Naturtheater  seine
diesjährige elfte Spielzeit . Zur Aufführung
gelangt den ganzen Sommer über jeden
Sonntag (ausgenommen 10. Juli ) Goethes

>ötz von Berlichingen ". Die Reut¬
linger Laienspielschar wirb alles aufbieten,
um die Aufführungen unter der Leitung
des Spielleiters Wilhelm Speidel vom

Wiirtt . StaatStheater Stuttgart in stim¬
mungsvoll-lebendigen Einzelbildern , prunk¬
vollen Massenszenen und mireißenden Kampf-
szencn zu einem großen Ergebnis zu gestal¬
te». Hochaufragende massige Szeneriebauten,
die Götz-Burg , der bischöfliche Palast zu
Bamberg n. a. bilden den äußeren wirkungs¬
vollen Nahmen für das Spiel , das den Auf¬
führungen früherer Jahre sich würdig an die
Seite stellen ivird. Durch prächtige Kostüme,
frohe Tänze, Musik und Gesang wird das
Spiel besonders reich und vielgestaltig und
wird sicher wieder viele Tausende von Besu¬
chern in diesem Sommer dem Reutlinger Na¬
turtheater zuftthren.

An den Samstagen , 25. und 16. Juli fin¬
den Sonberaufführungen für Schüler statt.

Ungültigwer-eu-e Postwertzeichen. Mit
Ablauf - es 30. Juni 1938 verlieren die
Braune -Banb-Marken der Ausgabe 1937
und die WHW.-Postwertzeichen der Ausgabe
1937 ihre Gültigkeit zum Freimachen von
Postsendungen. Wertzeichen dieser Art, die
nicht verbraucht worden sind, werden von den
Postämtern weder umgetauscht noch zurück¬
genommen.

Gechingens Dorfchronist erzählt
^ Von einigen alten OecliinZer kernten uncl dtamen

(Schluß)
Was wir heute „Erzeugungsschlacht" nen¬

nen, ist uns auch nichts Neues. Früher gab
es einen Beruf des Salpetersiebers.
Wir hatten Mangel an Salpeter , den man zur
Landesverteidigung notig braucht, also wurde
ex ans der Holzasche gewonnen. Ein ange¬
nehmerer Beruf war der des Biersieders.
Bei den Wirtschaften: Adler, Lamm und
Krone waren Bierbrauereien.  Die
Sudhäuser sind heute noch vorhanden. Schade,
daß es das heute nicht mehr gibt. Vielleicht
hätten wir auch einmal 8 Pfennig Bier be¬
kommen, wie einmal im Adler, als ein Sud
mißlang. Der Dorfsängcr schrieb:

Hier trinkt man jetzt 8 Pfennig Bier,
Trink nur , wer trinken kann,
Denn nirgends trinkt man solches hier
Ihr Brüder nur herein
Denn, wer von diesem Bierchen trinkt
Jsts nachher pudelwohl
Im Saale manches Lied erklingt
Von dieses Stoffs Symbol!

Da versammelten sich am Samstagabend
die Stammgäste, die Wirtin stellte ihnen eine
Schlisset Sauerkraut hin, davon konnte essen
wer Lust hatte. Und da machten sie ihre
Sprüche der Hasesemme, der Blaicher, der
Retter , der alte Lammwirtskühnle und wie
sie alle heißen mochten. Hören wir ihnen ein¬
mal auch zu:

Der weitestgereiste war der Lammwirts-
ktthnle. Er war im russischen Feldzug gewe¬
sen, hatte auch Frankreich gesehen. Ihm
machte es auch nichts aus , einen Scheffelsack
(320 Pfund) auf die Bühne zu tragen. Als
junger Kerl hat er in der Neujahrsnacht auch
einem Scharwächter heimgeleuchtet, der ihn
aber nicht erkannte. Dann ging ex für seinen
Bruder freiwillig zum Militär und mit sei¬
ner Bärenstärke ging es ihm immer gut. Der
Gelungenste war der Retter . Der ging immer
auf den Markt , auch mit Eiern oder Butter,
was sonst die Weiber verkauften. Einmal
sollte er seiner Frau 12 Milchhäfen mitbrin¬
gen. Er band sie mit den Henkeln mit seinem
Leibriemen um den Bauch. So brachte er sie
samt seinem Affle, das auch dabei war, glück¬
lich bis vors Dorf . Dort warfs ihn um und
alle Häfen waren kaputt bis auf einen, den er
aus dem Riemen nahm und zu seinen Kame¬
raden warf , daß ex nicht so allein sei. Daheim
soll er dann eine Predigt gehört haben, was
ihn aber nicht hinderte, seine Sonntagshosen
anzuziehen, um zur Hochzeit in die Krone zu
gehen. Aber seine Frau versprach ihm, Saß
sie ihn hinausschließen werde. Da nahm er
eben die Haustüre mit. Darüber war nun
großes Hallo im Wirtshaus , und Ser Schul¬
meister meinte, das sei doch allerhand, wenn
man so unter dem Pantoffel sei- Da meinte
der Türenträger , es sei besser so, als wenn
man sein Hauskreuz mitnehmen müsse, wie
er. Mit solchen Heldentaten brachte er es so
weit, Saß er sogar in der Predigt erwähnt
wurde. Der Pfarrer sprach „von alten Sün¬
dern, die immer noch Narreteibinge trieben!"
Alles schaute nach unserem Retter . Der aber
ließ sich nicht beirren und tat, wie wenn er
seinerseits auch einen solchen armen Sünder
suchte und die andern halfen ihm dabei. Da
hatte die Mahnung nicht viel wert . Der Hase¬
semme foppte einmal die Dachtelmer und
Denfringer . Sie kamen auf die Hasen zu
sprechen- Da meinte er, hier gebe es Hasen,
die müsse man führen. Daraufhin wurde eine
Wette abgeschlossen, und er versprach einen
solchen zu liefern. Einige Tage später schoß er
einen u. band ihn ans einen Lotterkarrich und
zog so in die Nachbarorte und zeigte dort den
Hasen, den man führen müsse. Vielleicht
schaute er da unterwegs so angestrengt nach
dem Himmel, daß ihn der Nachbar fragte,
was es gebe. Er meinte, eben sei eine Herde
Schneegäns« vorbeigeflogen, und da habe ich
geschaut, ob „die meinich net derbei ist!

Der Blaicher war ein stiller Bürger und
lebte mit seiner Philippine recht und schlecht,
aber mehr schlecht. Schnaps trank er und sie
sehr gerne. An ihn erinnert noch das Blai-
cherhäusle, das ursprünglich auf dem Fest-
platz stand. Dort betreute er das Tuch. Auch
von seinem Beruf weiß man nichts mehr, wie
auch von dem des Kreidegräbers . Im Queren
Tal beim Herdweg wurde ein feinkörniger
Ton gegraben, der Trips , der zum Reinigen
der Leöerhosen und als Poliermittel im
Edelmetallgewerbe diente. Heute sind die
Gruben eingeebnet.

Verschwunden auch ist der Vieh- und
Schweinehirte. Nur der Name Biehtrieü er¬
innert noch daran . Ebenso ging cs auch dem
Weingärtner . Nur ein Flurname weiß noch
etwas davon, die Weigert und vielleicht der
Name Ouenzler - Diese schrieben sich früher
Wenzer, also Winzer. Vielleicht brachten sie
den Weinbau hierher, der sich in Stammheim
länger gehalten hat. als bei uns.

Erst vor wenigen Jahren sind 2 Vertreter
von heute nicht mehr vorhandenen Berufen
gestorben. Das war der Balbierer , der
Wundarzt Dingler , und der Seilcrmeister
Stiegelmeier.

So war es einmal in unserem Dorf ! Still
und ruhig geht das Leben seinen Gang in un¬
serem Ort und ist doch mit Blutüanben ge¬
bunden an das große Volk. Ueberall wohnen
Söhne und Töchter der Gemeinde, sie sind
hinansgewanbert und mußten sich bewähren
im groben Leben. Sie bekamen alle ein Erbe
mit, die Kraft, auch die Widerwärtigkeiten
zu zwingen. Der Boden hier ist rauh, in dem
sich ihre Jugend gestaltete. Wie die Daheim-
gcbltebenen jedes Jahr dem Boden eine
Ernte abzwingen, zwangen auch sie das Le¬
ben in der Fremde . Viele stehen und standen
in geachteten Stellungen , ihren Kindern den
Weg zum weiteren Aufstieg ebnend. Der frü¬
here Prälat von Brackenhammer war der
Bruder des Müllers , der frühere württem-
bergische Ministerpräsident v. Breitling führt
sein Geschlecht nach hier zurück. Auch der
Landschaftsmaler Käppis hat hier seine
Ahnen.

So soll es sein. Das Dorf ist der Urquell
und die Kraftreserve des Volkes.

M Akeitvlllige für die Luftwaffe.
Das Luftwaffengruppenkommando3 gibt

bekannt, daß im Frühjahr  1939 Einstel¬
lungen von Freiwilligen bei der Fliegertruppe
und bei der Luftnachrichtentruppeerfolgen.
Einstellungsgesuche find zu richten a) für die
Fliegertruppe  an die Fliegerersatzabtei¬
lung 15 Neubibergb. München und die Flie¬
gerersatzabteilung 25 Kaufbeuren/Allg.; b) für
die Luftnachrichtentruppe  an die
Luftnachrichtenabteilung 1/15 München und die
Luftnachrichtenersatzabteilung 11/15 Augsburg-
Pfersee.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Annahme für die Frühjahrseinstellung 1939
bereitszum 5. Juliabgeschlossen
wird und nach diesem Zeitpunkt eingehende
Meldungen nicht mehr berücksichtigt werden
können. Für die Freiwilligen-Meldung kom¬
men in erster Lime Angehörige einschlägiger
motorentechnischerBerufein  Frage
wie Motoren- und Maschinenschlosser, Klemp¬
ner, Elektriker, Metaller, Flugzeugtischler,
Flugzeughandwerker und ähnliche Berufe.

Neues aus 6er Nachbarschaft
Wildberg. (Neues vom  Tage .) Im

Alter von fast 85 Jahren starb hier Frau
Flauer , die langjährige Inhaberin des Ge-
mischtwarengeschäftcs Adolf Frauer . — Am
Ortseingang verursachten die starken Regcn-
fälle einen Erdrutsch,  Ser unmittelbar an
einem Wohnhaus abging. Zwei Buchen bil¬
deten einen Hemmschuh, sonst wären die un¬
teren Wohnhäuser stark gefährdet geivesen.

Wildberg. (Zur letzten Ruhe gebet¬
tet .) Hier wurde Oberbahnhofvorstehcr a. D.
Karl Maurer  im Alter von nahezu 64 Jah¬
ren zu Grabe getragen. Von seinen mehr als
40 Dienstjahren verbrachte er 28 als leitender
Beamter auf dem hiesigen Bahnhof.

Nagold. Die Sanitätskolonne Herrenberg-
Nagolü-Altensteig trat in Nagold zum Ab¬
schied von Kolonnenführer Koch an. Koch
wurde am 1. April von seiner bisherigen
Aufgabe abberufen und von der Landesstelle
zum DRK .-Bereitschaftssührer Böblingen 4
(m) unter gleichzeitiger Beförderung zum
DRGK .-Hauptführer.

Nagold. Ein großes Fisch sterben
setzte oberhalb Ebhausen ein, ein noch größe¬
res von der Fetzer'schen Sägmühle unterhalb
Altensteig bis nach Nagold. Zu Hunderten
trieben totmatte Forellen und Aeschen bei dem
hohe» Wasserstanöe abwärts , viele wurden
gefischt, die aber größtenteils nachher im fri¬
schen Wasser verendeten. Der angerichtete
Schaden an wertvollem Volksgute ist unge¬
heuer und es müssen ganz entsetzliche Gift¬
stoffe in die Nagold eingelassen worben sein,
sonst hätten sie nicht eine Auswirkung auf
über 12 Kilometer in so furchtbarem Aus¬
maße gehabt. Die Erträgnisse der Fischwasser
sind dadurch wiederum auf Jahre vernichtet,
und der mit vielen Geldopfern hochgebrachte
Fischbestand seit dem letzten Fischsterben ist
erneut verloren.

Alte»steig. (Verkeh rsunfall .) Ein
Lehrling aus Wart , der in der Besteckfabrik
Otto Kaltenbach beschäftigt ist, fuhr von der
Hohenbergstratze zu schnell in die Reichsstraße
Altensteig—Nagold ein. Dabei stieß er mit
einem Personenkraftwagen zusammen und
wurde verletzt. Beide Fahrzeuge sind beschä¬
digt. Der Radfahrer wurde von dem Perso¬
nenkraftwagen nach Hause gebracht.

Freudeustadt. (Gott segne das ehr¬
bar  e H a n d w e r k.) Hier fand in der Stadt¬
halle in Freudeustadt die feierliche Losspre¬
chung von 189 Lehrlingen und 128 Gesellen
im Bereich der Kreishandwerkerschaft statt.
Die Feier hat gezeigt, in welchem Maße die
verantwortlichen Stellen bemüht sind, auch
den handwerklichen Feierstunden ein eigenes
Gepräge zu geben. Wie notwendig die feier¬
liche Gestaltung solcher Augenblicke im Leben
der Loszusprechenden ist, geht daraus her¬
vor. daß dieses Erleben der Freisprecknna der

Lehrlings zu Gesessen und der Anerkennung
der Gesellen zu freien Meistern für jeden Be¬
teiligten den Beginn eines neuen Lebensab-!
schnitteS darstellt, der verlangt , Saß man eine
kurze Spanne Zeit Rückschau hält auf die
verflossenen Jahre und gleichzeitig sich der
Verpflichtung Ser Zukunft bewußt wird.

Calmbach. (Verschiedenes .) Die ersten,Kraft durch Freude -Urlauber dieses Jahres
trafen am vergangenen Samstag hier ein^und zwar 143 Volksgenossen des Gaues Sach¬
sen, hauptsächlich aus Leipzig, Dresden und'
Chemnitz. — Als am Polter eines hiesigen
Sägewerks Stämme abgcladen wurden»
wollte ein neunjähriges Mädchen schnell noch'
Vorbeigehen. Die in Bewegung geratenen
Stämme konnten glücklicherweise noch zu-,
rückgehalten werden. Doch wurde sie von
einem Stamme gegen einen Schuppen ge¬
drückt und erlitt Verletzungen an Schulter
und Hüfte.

Pforzheim. (Eröffnung der Frei¬
lichtbühne Burg Kräheneck)  Trotz
des zweifelhaften Wetters fand gestern abend
bie Eröffnungsvorstellung der diesjährigen
Sommerfestspiele Burg Krüheneck statt. Zur
Aufführung gelangte Sigmund Graffs und
Ernst Hintzes Frontstück „Die endlose Stra¬
ße", bas vor nicht allzulanger Zeit zur Auf¬
führung auf Freilichtbühnen bearbeitet wurde
und jetzt in Pforzheim seine Freilicht-Urauf-
führnng erlebte- Die Eröffnungsvorstellung ^
mit sämtlichen Schauspielkräften -es Stadt¬
theaters Pforzheim unter Inszenierung von
Franz Otto mar ein voller Erfolg . Die Zu¬
schauer, darunter die führenden Männer des
öffentlichen Lebens, überschüteten die Dar¬
steller mit verdientem Beifall.

Maulbronn . (100 Jahre Stadt .) Bor
100 Jahren wurden der Gemeinde Maul¬
bronn der Charakter und die Rechte einer
Stadt verliehen. Zu Beginn dieses Jahres
war geplant, von 3.—11. Juli 1938 die lOOjäh«
rige Stadtfeier in den Rahmen einer Hei-'
matwoche zu stellen. Nach einer Anordnung:
des Führers bzw. einem Schreiben der Gau-
propagandaleitung — Gaukulturhauptstelle
Stuttgart — sind 100-Jahr -Feiern jedoch nicht
mehr statthaft. Die Vorbereitungen wurden
daher eingestellt. Statt - essen soll im Septem¬
ber dieses Jahres ein Heimattag, verbunden
mit Ser Einweihung der Turn - und Fest¬
halle, stattfinben.

Hösingen, Kr. Leonberg. (Ein tüchtiger
Handwerker .) Artur Herrmann,
Kürschnergeselle in Hösingen, Wera-Straße
84, ging bei der Gauentscheidung im März
1938 bereits als Gansieger hervor und bet
der Reichsausscheibung des Handwerker-
Wettkampfes als ReichSsieger,  wobei ihm
der dritte Preis in der Fachgruppe Beklei-
dnna znerkannt wurde.
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«anschulungSam« 2v/S8/8t
Aus der Adolf-HMer-Schule in Danzig finden

folgende Lehrgänge statt: 3S. Lehrgang: dom
27. September bis 17. Oktober; 40. Lehrgang:
dom 27. Oktober bis 16. November; 41. Lehr¬
gang: dom 2S. November bis 18. Dezember. Mel¬
dungen über die KreisschulungsSmter an das
GauschulungSamt.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-
gruppen leite  r . Am Samstag , Sen 18.
Juni , findet im Schützenhaus der Zellenabend
der Zelle 07 statt . Erscheinen sämtlicher Par¬
teimitglieder und Parteianwärter ist Pflicht.
(Anzug zivil .)

I' arrelämtor mit betreute»

Organrsateonen

NS .-Fra «enschast — Jngendgruppe Calw.
Heute abend 8 Uhr Heimabend . Bitte um
vollzähliges Erscheinen.

Kriegerkameradschast Cal « . Der Neichs-
krtegertag in Cassel 1S38 ist auf Anfang Ok¬
tober verschoben. Kameraden , welche sich be¬
teiligen , wollen sich bis spätestens 1. Juli bei
Kam .-Führer Klibkex oder Schriftwart Hau-
ber anmelden . Der Kameradschaftsführer.

Landesbaucruschaft Wttbg ., Fachschast Gärt,
«ergefolgschaft , Kreis Calw . Am Sonntag,
den IS. ds . Mts ., findet anläßlich unseres
Kreistresfens auf dem Turnplätze eine Groß-
Vorflihrung sämtlicher Perrotscher Negenan-
lagen statt . Alle Gartenfreunde , die In¬

teresse an dieser Vorführung haben, sind herz¬
lich eingeladen . Beginn vormittags 10 Uhr.

Artler -Iugencl

Mädel - und Jungmädel -Gruppe 1/491.
Heute abend 20,15 Uhr Antreten der gesam¬
ten Mädelgruppc an der Turnhalle . Erschei¬
nen Pflicht ! Sonntag , IS. 6. 38: Gesundheits¬
appell für M.- und JM .-Gruppe 1. Die Un-
tersuchnngszeiten sind wie folgt festgclegt:
8.00- 10.00 Uhr : JM .-Scharen I und II, 10.M
bis UM Uhr : JM .-Schar M, 14.00- 15.00
Uhr: VDM .-Schar IV, 15.00- 16.00 Uhr:
BDM .-Schar N, 16.00—17.00 Uhr : VDM .-
Schar I, 17.00- 18.00 Uhr: BDM .-Schar V
(Spiclschar), 18.00- 1S.00 Uhr : BDM .-Schar'
III : Die Untersuchung ist bei Dr . H. Köbele.
Jedes Mädel hat. unter der Dienstkleidung
Sport an. Die Scharführerinnen sind für das

vollzählige Erscheinen ihrer Mädel verant¬
wortlich bzw., daß bei dringender Verhinde¬
rung eine schriftliche Entschuldung mit Be¬
gründung beigebracht wird.

Wie wird das Wetter?

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Roch keine beständige Witterung , zum Teil
aber ausheiternd , höchstens mäßig warm.

bls .' krvsss Württemberg O. m. b. ü . — 6er »milsituvgi
6 . Loegvsr.  Stuttgart , k'rieäriedrirLLo 13. *

VsrlLßslsller auä versntv . Ledriktleitsr kür 6eu Oesamt«
lntmlt äer Lodv »rLVL!ü-W»obr sillsekUsüUeü ^ urslgsvleit
k' risäried Laus Ledsvlo.  Oslv . (L 2tr. in vrl »ud)

Ltellvertreter : Dugvn k' romirilsl»  6s1v.
Verlag : LLdvarrvalävaebt 6 .w.d.8 . 6alv . kkotattovsäraekr'

^ OslseittLxer 'sebe Luedüruolcsrvi , Oatv.
O. II . 83: 8700. 2ur 2vit i»t krsislistv Ar . 4 gültig.

Amtliche öekanntmachungen.

Musterung und Aushebung 1838
Meine Bekanntmachung vom 3. 6. 1938 — Schwarzwald-Wacht

Nr. 130 vom 7. 6. 1938 — wird wie folgt ergänzt:
Gemäß Anordnung des Oberkommandos der Wehrmacht habensich auch die Dienstpflichtigen des Geburtsjahrganges 1913 bei der

Musterung vorzustellen, die
s) gemäß K 25 Must.BO .: aus berufl., Häusl, und Wirtschaft!.

Gründen oder
b) gemäß 8 23 Must.VO.: wegen zcitl. Untauglichkeit

bisher zurückgestellt waren.
Weiter wird auf Grund des H 39 Abs. 2 Buchst, s der Verord¬

nung über die Musterung und Aushebung vom 17. 4. 1937 bekannt¬
gegeben, daß für die Musterungs - und AuShebungsgeschästedas
WehrbezirkskommandoCalw zuständig ist.

Calw,  den 15. Juni 1938.
Der Landratr Dr . Haegele.

Stadt Calw.

Abwehr des Kartoffelkäfers
DK Besitzer von Kartoffel- und Tomatenpflanzungen haben sich

am Freitag , den 17. Juni 1938 nachmittags 1 Uhr zum kolonnen¬
weisen Absuchen in Ealw beim „Schisst', für Alzenberg und Wim¬
berggebiet in Alzenberg beim Schulhaus , einzuflnden ober geeignete
Vertreter dazu zu entsenden.

Grundstücksbesitzer, die sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder
und (größeren) Tomatenpflanzungen nicht beteiligen, haben Bestra¬
fung zu gewärtigen.

vie Bekanntmachung des Herrn Landrats vom 31. Mai 1938
in der Schwarzwald-Wacht und die dort veröffentlichten Strafbestim¬
mungen Wird ausdrücklich hingewiescn.

Calw,  den 15. Juni 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

Altburg . 15. Juni 1938

Todesanzeige
Unsere lieber Bruder , Schwager und Onkel

Martin Baier
ist heute im Alter von 77 Jahren gestorben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Liebelsbrrg , 16. Juni IS38

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme während der Krankheit und bei dem Hinscheiben
unserer lieben Tante und Dole

Katharine Bolz
sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere
danken wir für di« trostreichen Wort « des Herrn Stadt-
psarrer Rohlrder am Grabe, für den erhebenden Ge¬
sang des Leichenchors und für die zahlreiche Beglei¬
tung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Familie Georg Bolz

Zn der Planmäßigkeit der Werbung
liegt das Geheimnis des Erfolges!

Achtung!
3ch bringe am Freitag früh , 17. 6. , in meiner Stallung,

Gasthaus z. „Sonne " in Herrenberg einen

Transport erstklassiger

Oberländer Einstellschweine
(nach Stäglger Beobachtungszeit) zum Verkauf.  Kausliedhaber
labet sreunvlichst ein

Gottlob Frosch , Herrenberg
Bei Mehrabnahme werden die Tier« nach Hause befärder«.

MUNÜKlükWI..
jsgsn sis öabin, ctis bierren
clsr LanctstrsSsI dlstUrlieb ist
ss niekt jectsrmsnns Saebs,
Kennen ru ksbrsn . Vas ist
auob gsrniabt nötig ,ksst stsbt
aber , ctass ctas ^sbrrsct riss
sobneilsts u. billigste Voiks-
vsrksbrsmittsi ist . Oarum soli-
tsn auoti Sis ibrs Vvctsnksn
aukgsdsn u. sin Ksö srstsbsn,
cias ss sotion von 48.—
an gibt bei

tbr . ivlllmsler

)a , Kaspar , meine

krau , die ist steile s niM »°chi»a
zum Gchlagsäubtni, sagte sie, dann Haft du dir halbe
Arbeit und deine Tauben bleiben milbenfrri. Das habe
ich auch getan. Jetzt Lft der Schlag blitzsauber and die

tauben gedeihen prächtig. Ich glaube, daß
ich beim nächsten prrisfliegen wieder ge»

wrnnen werde. Und wie flink säubert
lkäl, das nur wenige Pfennige kostetl

. . . « 1aguter0rlll-I ..«a»>ß«lihrll««htteitlo:I . ^ . . . . ,I f»U»rw»ttteeiellltI 045 vel/f Noch k̂ lk

r.dioê ts k'otl». 1 Kt-I-O l4 .V<oeb««,.st-kg. 3
»N L*dodaar

X«u« Xpotkelce1» Usrtmsaa

ZSUgkktt Md- k»
in meine Strickerei sofort gesncht

Lllrcher , Strickwaren-
fabrikation , Alzenberg

Kammerjäger WielhÜlhler
Kommt wieder nach hier und ver¬
nichtet Ratten,Mäuse,Schwaben
Wühlmäuse , Wanzen usw . An¬
meldung in derGeschäftssteüe ds.Bl.
Auch bei gefüllten Scheunen. Alt.

Fachmann.

Suche
zum sofortig. Eintritt selbständigen

MövellMerer
«iii>RSbclsihtti»tr

für Dauerstellung bei gutem Lohn
Snlins Vol», Schreinermeister

Korntal

Reutlinger Naturtheater
0 s 6 sn Sonntag (ausgenommen 10. ckuli)'
bis 13. Ssptsmdsr , naobmittags 2.30 Ubr

VStr»on Ssrilriilnzoa
mit äer eisernen Han «! von 0. W. v. Lostbs
lieber 200 iAitvirkenäe. Imposante kütmendsuten.
Oecteckte üuscbguerbslle mit 2000 SitrpIStren.
Lintrlttspreise:  stdt . 1.00, 1.50, 2.00 unct 2.50

Auskunft  cturob ctis QssobLktsstslis , ^ srnsprsobsr 3223.

Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 18. 3uni 1938, im Gasthaus
zum „Anker " in Calmbach stattsindendcn

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Karl Burdhardt » Oberreichenbach

Berta Krauß , Calmbach

Kirchgang '/»I Uhr In Calmbach

cker rvir/t «srn 6ekck niestt iveg,
ckoest sxark er am rer/cs/rrlen F'/ec/c,
roenn 's Inserr'ersn istm ru teuer,
«ienn nütsen tüts rirm ungesteuer/
^Is ivr'rdt ern fsckes Inserat,
«oenus eine gute l^rr/cung trat.
Drum rufen Ke ctrs^ ertunA an,
Ke nimmt sicst Aerne Istrer an,
roirckK « rn Istren I'aten
stets gern unck gut beraten!

Seeknsn
§le e!nms>susr

^.nueixonprois
geteilt ävrek ^ iiklaKvn-
dölie. Hs gibt keinsn aa-
äsren IVsg, eins IVsrbs-
naekriebt snnäberncl so
billig sn cksn l/wvvorbs-
nen bsrao2utrsgsa.

vrogerls O. Lsrnsllorkk

Stst » krisvb ru bsrisbsn cturvti:

sie Nolkerel Lei « , vsösisös 3? ks . Kims üsler » Lsössrsso

1 2̂ « kllüil , ^ ItburgsrstrsSs ^ lüKükKek , lllk § üü
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